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Die neue Sage vom

Ju Slltborf oot bem Parlament,
SBo, menn [ie fdjeint, bie Sonne brennt

©rbliüjt Jett breifjtg 3abren fdjon
Sic SBeltenfirma Zell & Sofjn,

Sodj eines SHittags um f)alb oier

(frreget ein sBlafat=Sapier
(SJtitfamt bem. naffen Äleifter brau)
Ser beiben Sellen ©eiftcr an.

©lotjäugig guctt ber 3uni0r
llnb lieft bem Senioren nor:
3um Sdjeibenfeft nadj Soltcrlingcn
Sa mögen alle Sajütjen jpringeu!"

Unb mitten in ber fdjroarjen Scadjt
9>at Sapa fidj baoon gemadjt.
Den ïeHenfptung, ben jeber tennt,
Xut SBiÜjelm jetjt oom Softament.

Selbftoeritänblid) bann am SJiorgen

§at bas Söhnlein jeine Sorgen:
Sich jetjt bin id) ganj ottéine!
SBirb es beffer, toenn idj meine?"

Ungefäbr jut felben Stunbe
SJÎadjt ber ïeil grab eine ÜRunbc

Surdj ben fteftort SßoItetHngen,
SBo bie Srojefttlc fingen.

Sanner= unb ïrompetenglanj
SJÎifdjet fidj jum fjejentanj.
SJÎit ßuftballon unb Äaruffel.
(ftn Cntfetjen partt ben Xeil.

flctnei tommt mit bem ©entehr
Slötjltdj anf ben Sellen ber,
©rinft unb furbelt am ©efjirn:
SBas bejrocrft Sein Sxegenfdjirm?"

©ar ein anbrer oon ben Sdjütjett
SBeifj fein SJÎunbrocrf fo ju nütjen:
§e, bring Seinen alten Sogen
Sofort nadj ber ©arberoben!"
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Oie neue 8aZe vorn

Zu Altdorf vor dcm Parlament,
Wo, wenn sie scheint, die Sonne orennt

Erblüht seit dreißig Jahren schon

Dic Weltenfirma Tell ö< Sohn.

Doch eines Mittags nm halb vicr
Erreget ein Plakat-Papier
(Mitsamt dem. nassen Kleister dran>
Der beiden Teilen Geister an.

Glotzäugig gnckt der Junior
Uud liest dem Senioren vor:
Zum Scheibensest nach Polterlinncn
Da mögen alle Schützen springen!"

Und mitten in der schwarzen Nacht
Hat Papa sich davon gemacht.
Den Tellensprung, den jeder kennt,
Tut Wilhelm jetzt vom Postament.

Selbstverständlich dann am Morgen
Hat das Söhnlein seine Sorgen:
Ach jetzt biu ich ganz allcinc!
Wird es besser, wenn ich weine?"

Ungefähr zur selben Stunde
Macht der Tell grad eine Runde
Durch den Festort Polterlingen,
Wo die Projektile singen.

Banner- und Trompetenglanz
Mischet sich zum Hexentanz.
Mit Luftballon und Karussel.
Ein Entsetzen packt den Tell.

Einer kommt mit dem Gewehr
Plötzlich auf den Teilen her,
Grinst und kurbelt am Gehirn:
Was bezweckt Dein Regenschirm?'

Gar ein andrer von den Schützen

Weiß sein Mundwerk so zu nützen:

He, bring Deinen alten Bogen
Sofort nach der Garderoben!"
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Wilhelm Tell
3eld)mingEn unb Bctft oon Soniotl)

Unb ein Dritter gucft SJlandjetten,
SJtattuftrtpte unb ilorguetten
Sluf ber Äan.jel. Unb er freijdjf:
SJiir bent ro a i) x e n Xellengeift."

Sßerärgert nnb fudjsteufelsroilb
Äebrt Xeil ben Sliiden biefem SBilb :

aîerflucf)t Slus meinem SReifteçfdjufj
Sn quetfcfjt man jold) ein J/)aber=3Jliis.'

(£r fpringt, trotj feinem Sllter
Slitjartig nad) bem Sdjalter
llnb fährt per 33ahn nad) ©enua
SBon bort per Schiff nad) SJterita.

3u Dftern fdjreibt er feinem Sobn:
§ier triegft Su meinen erften L'oljn,
Äomm balb su mir nad) §otlt)iooob
Slllroo es mir gefallen tut."

ffs jaudjst ber S5ub unb fpringt - Ijoppta
Sutn Silme nad) Slmerifa.
3u Slltborf aber o oerbrennt
Stefjt beut ein leeres sfßoftnment.

Db Su es glaubeft ober nidjt,
f>at nidjts su fagen sum ©ebidjt.
's mär immertjin ja 3U begreifen
SBenn unfer Xeil mürb' auffifneifen

Unb 31 n t o n Kleber f p r. a #
Slls iclj ins Sentrol" eintrat, fafj Slu

ton .Stieber in einer ©de, einen SIeiftift
tn ber einen nub einen SKabierguntnii in
ber anberen §anb, frijeinbar iu eine $!»
luftrierte" bertteft.

Sia, Sluton, ©ie fdjeinen aufjerorbent
lidj befdjäftigt 31t fein.

^atoofjl, .sperr doftor," brummte er,
idj löfe ^ät^loortfreujel älj, .Sircir,
rätötoorjel älj meine natürlidj
.SfrcttJtoorträtfei."

So, fo eine ganj ungefährlidje Gcbi

bemie, aber auftecfetib, loie ber ïeufel."
SBiffen Sie ein SBott .'perr ©oftor

mit 6 Stuchbaben äh SSudjftaben,

Nur im Weinrestaurant

HUNGARIA
Beatengasse II o- Zürich I

trinkt man den edlen Tokayer und
feurigen Stierenblut. 376

eine Slffeuart in Ketjlon bebeutenb; ber
Jtoette Smdjftabc ein Ij, uub ber fedjfte "

SVbaurc, Sluton, tdj bin iu ©ttnia
logie feljr loeuig betoanbert, mir fdjeint
jebodj, baf; gerabe Sie, loas Slffen" an»

belangt "'
Sie tooHen fagen, idj Ijätte einen?

®dt)on möglid), Ijabe fdjon beu jluciteu
Svkillifcr Ijinter ber SJiubc nub toenn un*
fere Trauer fo lueiterfaljren "

Unfere Sßrauer? SBal haben beuu
b i e bamit 311 tun'?"

93rauer nennt mau fie borerft nodj,
aber Sroguifteiileljriinge finb es1 uub
iDCltlt "

SBaS Ijaben Qftjnen unfere S3rauer ge»

tau, Sluton?"
Sic alë eifriger See» unb Sobaloaf»

fertrinfer toiffen bielleicht nicht, bafj bie

fdjroeijer S3rauereieu eine ,\{onoention ge»
macht, eilten Sttng gefdjloffen Ijaben?"

Si'ein, bas loufjtc idj nicbt, aber ."

Sinn alfo biefe SJieufcheirfeittbc haben
fid) bcrbfltrijtet, feinen Äunben anberer
33rauereien ut liefern, b. h. bafj jebe
S3rauerei iljre alte Shtnbfdjaft bebält, fo
bafj baburdj audj bie Atonfttrrenj auige
fdjaltet loirb. Tas S3ter loirb bon Sag
m Jag immer fdjledjter uttb tann ber
(etbenben SJienfrijljeit nur nodj alê 3tb=

füljrniittel bieneu. fttyt jatjlt man 35 bis
40 Wappen für eiu ©laö Sbultoaffer mit
ettoaê SMcrfarbe, eiitcnt Spri^er .Rartof--
felfdjuaps unb mitunter ettoaê .Stöhlen-
fönte baju, oon beut SVijer ettpheliftig -"

(Sottfcjung ©tite 1$)

GraueHaare verschwinden
unauffällig und absolut sicher

durch das W% _ 1/ Ä m
tausendfach K P IV flbewährte 0* IAvl»U
Garan t. Erfolg.Vollkomen unschädlich

Wonichtwhälrl.anfragenbei R.KOCh Basel Nonnenweg22
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Wilkelm ^ell Zeichnungen und Verse ven H. Lanioth

Und ein Dritter zuckt Manchetten,
Aianuskripte und Lorgnetten
Auf der Kanzel. Und er kreischt:

Mir heut wahren Tellenaeist."

Verärgert und fuchsteufelswild
Kehrt Tell den Rücken diesem Bild:
Verflucht! Aus meinem Meisterschuß
Da quetscht man solch eiu Haber-Mus/

Er springt, trotz seinem Alter
Blitzartig nach dem Schalter
Und fährt per Bahn nach Genua
Von dort per Schiff »ach Merika.

Zu Ostern schreibt er seinem Sohn:
Hier kriegst Du meinen ersten l.'olni,
Komm bald zu mir nach Hollywood
Allwo es mir gefallen tut."

Es jauchzt der Bub und springt hoppla
zum Filme nach Amerika.
Zu Altdorf aber o verbrennt -
Steht hent ein leeres Postament.

Ob Du es glaubest oder nicht,
Hat nichts zu sagen zum Gedicht.
's wür immerhin ja zu begreifen
Wenn unser Tell würd' aussikneifen

Und Anton Kleber sprach
Als ich ins Central" eintrat, saß An

ton Kleber in einer Ecke, einen Bleistift
in der einen nnd einen Radiergummi iii
der anderen Hand, scheinbar in eine
Illustrierte" vertieft.

Ra, Autou, Sie scheinen anßerordein
lich beschäftigt zn sein.

jawohl, Herr Toktor," brummte er,
ich löse Rätswortkrenzel äh, Krenz-
rätsworzel äh meine natürlich
KrenzWorträtsel."

So, so eine ganz nngefährliche Epi
demie, aber ansteckend, ivie der Teufel."

Wissen Sie ein Wort Herr Doktor
mit t> Stnchbaben äh Buchstaben,

5lur im Weinrestaurant

Leatenlzassell ^ Furien I

tririkt rrisri cisei scilori "roks^sr uncl
sgllrlgsri Sìlor«r>dl>ut. Z7d

eine Affenarl in Ceylon bedeutend; der
zweite Vnchstabe ein h, und der sechste "

Vedanre, Anton, ich bin in Simia
logie sehr wenig bewandert, mir scheint
jedoch, daß gerade Sie, was Affen"
anbelangt "

Tie wolle» sage», ich hätte einen?
Zchon möglich, habc schvn den zweiten
Walliser hinter dcr Binde und wenn nn-
scrc Brauer so weiterfahren "

Unsere Vraner? Was hadcn dcnn
d i e damit zn tnn?"

Brancr ncnnt man sie vorerst nvch,
aber Drognistenlehrlinge sind es nnd
wenn "

Was haben Ihnen unsere Brauer
getan, Antvn?"

Sie als eifriger Tee- und Sodawas-
scrtrinkcr wisscn vielleicht nicht, daß die

schweizer Brauereien cine Konvention
gemacht, einen Ring geschlossen haben?"

Rei», das wußte ich nicht, abcr ."

Ann also dicsc Menschcnfeinde haben
sich verpflichtet, keinen Kunden anderer
Vrancrcien m licscrn, d. h. daß jede
Branerci ihre alte Kundschaft behält, so

daß dadurch anch die Konkurrenz ansgc
schaltet wird. Tas Vier wird von Tag
zn Zag immer schlechter und kann der
leidenden Menschheit mir noch ats
Abführmittel dienen. Jetzt zahlt man 35 bis
4l> Rappen für ein GlaS Spülwasser mit
etivas Vierfarve, einem Spritzer
Kartoffelschnaps nnd mitunter etwas Kohlensäure

dazu, von dem Beizer euphelistig -"
(Zortsesung Scit- >^>

unauffällig uns sbsSlur 5icnet-
àck «tas I> â >/ â"tau^enctfacn »t 5» >ì LH

Lorant. krfolg.VolIkorner» ur»5cköollick
Vonicntetualll onstaaenlxi k.lXocN bo5àonnen«egZZ
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